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EINSTIEG 
 
Wählen Sie die Variante, die für Ihre Gruppe am besten passt. 
 

 

1. Wenn Ihre Teens sich gerne untereinander austauschen, stellen Sie einfach die Frage 
und ermutigen Sie sie, zu antworten. Seien Sie immer bereit, selbst eine Antwort auf 
die Frage zu geben. Wenn die Teens merken, dass Sie bereit sind, etwas Persönliches 
zu sagen, fällt es ihnen leichter, etwas von sich zu erzählen. 

 
2. Falls Ihre Gruppe es nicht gewohnt ist, persönliche Informationen miteinander 

auszutauschen, können Sie auch Scharaden spielen. Lassen Sie die Teens auf Zettel 
schreiben, was sie werden möchten. Mischen Sie die Zettel. Lassen Sie die Teens 
dann jeweils einen Zettel ziehen und den Begriff pantomimisch darstellen. 
Gegebenenfalls kann die Gruppe raten, wessen Zettel es ist. Falls sie den Mut dazu 
haben, können die Teens auch darstellen, was sie tatsächlich werden möchten. 

 
Fragen Sie: Welche Träume und Ziele habt ihr für euer Leben? 
 

 

Ermutigen Sie zu einer Antwort. 
 

 

Sagen Sie: Jeder hat einen Traum davon, was er werden möchte, wenn er erwachsen ist 
– einen Traum davon, wie sein Leben aussehen soll – selbst wenn er nicht glaubt, dass 
dieser Traum jemals wahr wird. 
 

 

  



- 

BIBELTEXT UND GESCHICHTE 
 
Fragen Sie: Habt ihr gewusst, dass in der Geschichte von Josef aus dem Alten 
Testament viele Träume vorkommen? Geträumte Träume. Zerbrochene Träume. 
Aufgeschobene Träume. Erfüllte Träume. 

 
Wählen Sie die Variante, die für Ihre Gruppe am besten passt. 

 
1. Wenn die meisten Teens aus Gemeindefamilien kommen, lassen Sie sich von ihnen 

erzählen, woran sie sich aus der Geschichte von Josef erinnern. Korrigieren Sie alles, was 
falsch ist, und ergänzen Sie Fehlendes. Achten Sie darauf, dass die folgenden Punkte 
enthalten sind: 

 
• Josef ist der Lieblingssohn von Jakob (Israel) (1. Mose 37,3). 

 
• Seine Brüder werden eifersüchtig, weil Josef einen bunten Mantel bekommen hat 

(37,3). 
 
• Zwei Träume – elf Getreidegarben (Josefs Brüder) verneigen sich und Sonne, 

Mond und elf Sterne (Josefs Brüder, seine Mutter und sein Vater) verneigen sich 
(37,5–11). 

 
• Die Brüder sind eifersüchtig. Zuerst wollen sie ihn umbringen. Dann verkaufen sie 

ihn. 
 
• Josef wird an die Midianiter und dann in Ägypten an Potifar verkauft (37,28–36). 
 
• Josef wird Potifars Hausverwalter, widersetzt sich den Annäherungsversuchen 

von Potifars Frau, die ihn zu Unrecht beschuldigt, und kommt für etwas ins 
Gefängnis, das er nicht getan hat (39). 

 
• Josef erhält die Aufsicht über die Gefangenen. Er deutet die Träume des 

Mundschenks und des Bäckers. Der Mundschenk vergisst ihn (40). 
 
• Josef deutet den Traum des Pharaos. Josef erhält Vollmacht über ganz Ägypten 

und die Hungersnot beginnt (41). 
 
• Josefs Brüder kommen, um Getreide zu kaufen (42). 
 
• Die Brüder bringen Benjamin mit und Josef gibt sich ihnen als ihr Bruder zu 

erkennen (43–44). 
 

 

2. Falls die Teens nicht mit der Bibel vertraut sind, lassen Sie die Gruppe 1. Mose 37 laut 
vorlesen, jeden ein paar Verse. 

 
Sagen Sie dann: Mit diesen Träumen hat der ganze Schlamassel angefangen. 
 

 



Fragen Sie: Was war Josefs erster Traum? Lassen Sie sie antworten. (Zwölf 
Getreidegarben. Josefs Garbe stand aufrecht, die anderen verneigten sich vor ihr. Das 
bedeutete, dass alle seine Brüder sich vor ihm verneigen würden.) 

 
Fragen Sie: Wie haben Josefs Brüder reagiert, als er ihnen seinen Traum erzählte? 
Lassen Sie sie antworten. (Sie hassten ihn noch mehr als zuvor.) 
 

 

Fragen Sie: Was war Josefs zweiter Traum? Lassen Sie sie antworten. (Sonne, Mond und 
elf Sterne verbeugten sich vor Josef. Das bedeutete, dass sich seine Mutter, sein Vater und 
seine Brüder alle vor ihm verneigen würden.) 

 
Fragen Sie: Wie haben Josefs Brüder und sein Vater reagiert, als er ihnen den Traum 
erzählte? Lassen Sie sie antworten. (Seine Brüder waren eifersüchtig auf ihn. Sein Vater 
wies ihn zurecht, behielt die Sache aber im Gedächtnis.) 

 
Fragen Sie: Was meint ihr: Als er in die Sklaverei nach Ägypten verkauft wurde, hat 
Josef sich da wohl gefragt, ob Gott seine Träume noch wahr machen könnte? Wie 
konnte Gott einen Traum über seine Familie wahr machen, wenn er nicht mehr bei 
seiner Familie war? Oder hat Josef vielleicht mehr auf Gott vertraut als seinen 
Umständen? Lassen Sie sie antworten. 
 

Fragen Sie: Was würdet ihr an diesem Punkt in der Geschichte denken, wenn ihr Josef 
wärt? Lassen Sie sie antworten. 

 
Sagen Sie: Josefs Träume sind nicht die einzigen in dieser Geschichte. In 1. Mose 40 
und 41 finden wir die anderen Träume. 

 
Lassen Sie die Gruppe gemeinsam die Texte nachlesen oder teilen Sie sie in kleinere 
Gruppen auf, die jeweils einen Abschnitt für sich lesen und dann der Gesamtgruppe darüber 
berichten. Eine Gruppe sollte 1. Mose 40 lesen, die andere 1. Mose 41,1–41. Dazu sind 
folgende Fragen zu beantworten: 

 

 Was waren die anderen Träume? 

 
 Wer hatte sie? (Mundschenk, Bäcker, Pharao) 

 

 Sind sie wahr geworden? (Ja.) 
 

 

Sagen Sie: Jedes Mal, wenn es aussah, als würden sich die Dinge so entwickeln, wie 
Josef es wollte, ging etwas schief. 

 
 Er war der Liebling seines Vaters. Er bekam einen coolen Mantel. Er hatte 

erstaunliche Träume. 
 

 Was passierte? Seine Brüder wurden eifersüchtig und verkauften ihn als Sklaven. 
Träume geplatzt. 



 

 Potifar kaufte ihn und gab ihm Verantwortung über sein ganzes Haus. Er 
widerstand den Annäherungsversuchen von Potifars Frau. Er tat das Richtige. 

 

 Was passierte? Potifars Frau verleumdete ihn und er kam ins Gefängnis. Träume 
geplatzt. 

 

 Er deutete die Träume des Mundschenks und des Bäckers. Sie versprachen an ihn 
zu denken und dem Pharao von ihm zu erzählen. 

 

 Was passierte? Der Mundschenk vergaß ihn und Josef verbrachte zwei weitere 
Jahre im Gefängnis. Träume geplatzt. 

 

 Der Pharao hatte einen Traum. Josef deutete ihn. Der Pharao gab Josef Vollmacht 
über das ganze Land. 

 
Fragen Sie: Was würdet ihr an Josefs Stelle an diesem Punkt in der Geschichte denken, 
wenn ihr dieses Muster seht? Lassen Sie sie antworten. 

 
Hat Josef wohl erwartet, dass Gott seine zerbrochenen Träume so reparieren würde? 
Hat Josef sich nach all der Zeit überhaupt noch daran erinnert, wovon er als Kind 
geträumt hatte? Was meint ihr: Warum oder warum nicht? Lassen Sie sie antworten. 

 
Fragen Sie: Es wird in der Bibel nicht ausdrücklich erwähnt, aber was denkt ihr: Hatten 
Josefs Brüder vielleicht auch einen Traum? Wie könnte der wohl ausgesehen haben? 
Lassen Sie sie antworten. 
 

 

Sagen Sie: Vielleicht haben sie davon geträumt, dass sie die Zeit zurückdrehen und 
sich noch einmal anders entscheiden könnten. Sie wussten ja nicht einmal, ob Josef 
noch am Leben war. Sicherlich mochten sie nicht daran denken, wie sein Leben wohl 
aussah, wenn er noch lebte. 

 

Fragen Sie: Und Israel (Jakob)? Wovon hat er wohl geträumt? Lassen Sie sie 
antworten. 

 

Sagen Sie: Jakob hat davon geträumt, seinen Sohn wiederzusehen, obwohl er 
glaubte, dass Josef tot war. Es war ein unmöglicher Traum. 

 

Lesen Sie 1. Mose 42,1–9a oder lassen Sie die Teens diesen Abschnitt vorlesen. 

 

Sagen Sie: Gott hat Josef an seine vergessenen, zerbrochenen Träume erinnert. Kurz 
darauf erfüllte Gott sie und machte sie sogar noch besser. Die Geschichte von Josef 
geht noch bis Kapitel 50 weiter, bis ans Ende des 1. Buches Mose. Lest dieses 
Kapitel, wenn ihr nach Hause kommt. 
 

 

Sagen Sie: Nachdem Gott Josef an seine Träume erinnert hatte, machte er zwei 



- 

unmögliche Träume wahr. Er gab Josefs Brüdern die Chance, sich für ihre Tat zu 
entschuldigen, und ließ Jakob Josef lebend wiedersehen. 

 
ln 1. Mose 46,30 steht: „Dann sagte Jakob zu Josef: ‚Nun kann ich sterben, denn ich 
habe dich gesehen und weiß, dass du noch am Leben bist.‘“ Gott hat Jakobs Traum 
nicht nur erfüllt, er hat es noch besser gemacht. In 1. Mose 48,11 sagte Jakob zu 
Josef: „Ich hätte nie gedacht, dass ich dich noch einmal sehen würde. Und nun hat 
Gott mich sogar noch deine Kinder sehen lassen!“ 

 
Gott hat den Traum des Pharaos erfüllt, indem er ihm die Weisheit gab, Josef die 
Verantwortung für das Land zu übertragen. Gott hat Jakobs Traum erfüllt, indem er 
Josef am Leben hielt. Gott hat den Traum von Josefs Brüdern erfüllt, indem er ihnen 
eine Chance gab, um Vergebung zu bitten und Buße zu tun. Gott hat Josefs Traum 
erfüllt, indem er seine Familie zu ihm zurückbrachte und es ihm ermöglichte, für sie zu 
sorgen. 

 
Gott kann auch völlig zerbrochene Träume, sogar unmögliche Träume, ganz machen 
und erfüllen. Und er kann etwas noch Besseres daraus machen. 
 

 

ANWENDUNG UND GEBETSZEIT 
 
Sagen Sie: Manchmal gibt es Menschen wie Josefs Brüder, die beschlossen haben, 
unsere Träume nicht wahr werden zu lassen. Als Josef seinen Brüdern von seinen 
Träumen erzählte, reagierten sie extrem: Bringt ihn um. Verkauft ihn. Belügt unseren 
Vater. 

 
Das ist eine alte Geschichte über Menschenhandel. Leider kam Menschenhandel 
nicht nur in der Vergangenheit vor. Auch heute, genau heute, werden die Träume von 
manchen Menschen zu Albträumen. Manche Leute wagen nicht einmal mehr zu 
träumen. Sie werden verkauft wie Josef. Niemand träumt davon, ohne Bezahlung auf 
Kakaoplantagen, in Ziegeleien oder Fabriken zu arbeiten. Niemand träumt davon, als 
Prostituierte zu arbeiten. Doch so sieht das Leben von allzu vielen Menschen auf 
dieser Welt aus. 

 
Dabei geht es um die grundlegende wirtschaftliche Realität von Angebot und 
Nachfrage. Solange eine Nachfrage besteht, wird auch jemand einen Weg finden, sie 
zu befriedigen. Was auch immer „es“ ist. Sogar wenn „es” Menschen sind. 

 

Nach der Definition der Vereinten Nationen „bezeichnet der Ausdruck 
‚Menschenhandel‘ die Anwerbung, Beförderung, Verbringung, Beherbergung oder 
Aufnahme von Personen durch die Androhung oder Anwendung von Gewalt oder 
anderen Formen der Nötigung, durch Entführung, Betrug, Täuschung, Missbrauch 
von Macht oder Ausnutzung besonderer Hilflosigkeit oder durch Gewährung oder 
Entgegennahme von Zahlungen oder Vorteilen zur Erlangung des Einverständnisses 
einer Person, die Gewalt über eine andere Person hat, zum Zweck der Ausbeutung. 
Ausbeutung umfasst mindestens die Ausnutzung der Prostitution anderer oder 



andere Formen sexueller Ausbeutung, Zwangsarbeit oder Zwangsdienstbarkeit, 
Sklaverei oder sklavereiähnliche Praktiken, Leibeigenschaft oder die Entnahme von 
Organen“. (Quelle: http://www.un.org/depts/german/uebereinkommen/ar55025anlage2-
oebgbl.pdf) 

 
Fragen Sie: Menschenhandel ist ein wachsendes weltweites Problem. Was könnt ihr 
dagegen tun? Lassen Sie sie antworten. 

 
Sagen Sie: Ein Teil der Antwort lautet: Tragt nicht zur Nachfrage bei. Aber was heißt 
das? Lassen Sie sie antworten. 

 
Fügen Sie, falls nötig, hinzu: 
 

 

 Fair gehandelte Waren kaufen. 
 

 NIEMALS pornografisches Material nutzen. 
 

 

Sagen Sie: Ein anderer Teil der Antwort besteht darin herauszufinden, was die 
Anzeichen von Menschenhandel sind, und darauf zu achten. Sagt Bescheid, wenn 
euch etwas auffällt. 

 
Und schließlich, vertraut darauf, dass Gott zerbrochene Träume heilen kann, und 
betet: 
 

• Dass Opfer von Menschenhandel geschützt und befreit werden. 
 

• Dass die Menschenhändler ihr Unrecht einsehen und aufhören, 
Menschen wie Waren zu behandeln. 

 
• Dass diejenigen, die Opfer von Menschenhandel kaufen und ausnutzen, 

damit aufhören. 
 
• Dass diejenigen, die Opfer von Menschenhandel retten und Hilfen zu 

ihrer Heilung und Wiederherstellung anbieten, mutig sind und geschützt 
werden. 

 

AMEN! 

http://www.un.org/depts/german/uebereinkommen/ar55025anlage2-oebgbl.pdf
http://www.un.org/depts/german/uebereinkommen/ar55025anlage2-oebgbl.pdf

